
»58

Pallast der neuen generativ a-quivocl seiner
großen Elcebcpfcilcr ohngcachlct, cinstür»
zen scben, und cs wird uns bange, in ei«
ncm Hause zu wohnen, daß diesem ahm
llch ist.

X.

Beobachtungen über einige deut-
sche Pflanzen.

Diese GraSart verdient in allem Betracht
mehr als einmal erwähnt zu werden., S o
ausscrordciitllch scltcn eS ist, wc»n man jezt
in Deutschland elnc Pfianze entdeckt die in»
strengsten Verstände ganz neu ist; so ist es
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doch mit diesem Grase würklich der FaN, wel.
chcs um so mehr zu bewundern ist, da das«
sclbe oft eine Mannshöhe erreicht. Alle
Schriftsteller die ich nachschlagen tonnte, er,
wähnen nichts davon, und man trift nicht
einmal bei Lcirpus lylvaticuz eine Abart an/
worunter unsre Pflanz« vielleicht verstanden
wäre.

Herr Schkuhr bat sie zuerst als eine cl»
gene Art unter obigen Namen beschrieben,
abgebildet und ihren Unterschied von 8c. ly!<
vaticuz dargctban. An der Richtigkeit seiner
Beobachtung halte man tcine Ursache zu zwei«
feln, da man seine Genauigkeit in diesem
Stücke schon kennt, wie ich denn auch seine
ganze Beschreibung vollkommen übereinlref«
fend finde, ob ich gleich zu der Zeit als die
Pflanze in der schönsten Blüthe stand, fein
Exemplar haben tonnte, indem sie unter Was«
ser, durch den anhallenden Regen gesczt wa»
ren. Bekanntlich wachst die Pflanze hier
häufig am Regcnftuße, ich traf sie sogar jezl
auch auf unserer Pflanzenreichen Rcgeninsel
a n , welche ganz damit besezt war.

Erst gegen den Herbst verlohr sich das
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Wasser und nun konnte ich Exemplare genug
sammeln, bcsondcrS solche, die andcnOpltzen
dcr ntedcrlieqcndcn Halme, an welchen noch
Blüthenstrauße befindlich waren, frische Pfian»
zcn getrieben hatten. Ich werde solche in
der Herausgabe meines tlcrb. viv. pl. s^Iect.
mittheilen. Herr A o t h hat solche in dem
dritten Bande seiner Flora als eine neue
deutsche Pflanze, mit Recht aufgenommen
und Hr. Schkubr hat ein« vollständige Bc»
schretbung von ihr geliefert.

Die Wnrzcl !st ausdaurend, mehrere el,
gcntlichc Blülheohalme werden 2 biS 3 Schuh
doch mit 4 bls 7 wcchselSwctse stehenden
Blättern bcsczt, und sind nebst dcr blattet'
gen Dolde bisher dem 8cilp. lvlvaticug ganz
ähnlich, aber die ncbc»stc!,cudcn »mfruchl»
baren Halme unterscheiden sie schon hinlang»
lich daoon. Lcztere erreich n erst ihre
größte Lange von 5 dlS 6 Schuhen, wem»
die erste» schon verblühet und reift» Eaa»
Mcn haben. Bisweilen treibt eimr oder an»
derer der größlcncheils unfauchlbarcn Halme,
im September einige Blüthen, welche aber
selten retten Saamcn bringen. Jeder Halm
hat so viel Knoten alS Blat ter , deren jedes
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an seiner Grundfläche den Knoten und Halm
mit cincc Scheide umglcbt.

Diejenigen Halme welche wahre vollkolw
mene Blüthen tragen / wachsen immer auft
recht, ui'.d wenn sie bcreilS ihre Saamen
ausgeworfen haben und vertrocknet sind, dann
lrümmen sich die unfruchtbaren Halme erst
gcgen den Boden und schlagen auS den Ge<
lenken, so wie aus den Enden frische Sproßcn
hervor, die würtlich im folgenden Jahre
neue Pflanzen liefern und selbst in Garten
verpflanzt, nicht verderben, sondern fortwach«
scn, wie ich solches durch Versuche im bola»
Nischen Garten zu Erlanacn überzeugt bin.
Obgleich an» leztcr» Orte dlc Pflanze auf ei»
ncn» tiockcncn Boden stand, und also nicht
sehr hoch wuchs, behielt sie doch das eigcn«
«hümllche, daß der einzige Halm nach dem
verblülieu sich niederlegt« »md aus der Spitze
neue Gpcoßen trieb.

Obgleich dieser 8cilpuz laälnn« im An»
sehen viel Aihnlichkeit mit 5c. lylv2ticu3 hat,
und deswegen sowohl von mir als von Herrn
S l h k u h r , anfangs für eine Abart desselben
gehalten wurde, so findet man doch daß er

5
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in vielen Stücken von denselben abweicht. Der
Hcilpus ly1v»ticu8 wächst meistens an Bachen
und Teichen, in schaltigen Gegenden, wird
nur ein bis zwei Schuh hoch, und blühet im
Jun i . Der 5c. ra^icanz wächst an Flüssen,
hauptsachlich an solchen Orten die im Winter
überschwemmt sind, wird bis 4 Schuh hoch
»md blühet im Herbste. Die Blüthenarchen
des erstern stehen vom Anfange bis zum 3nde
büschelweise beisammen, und sind eirund. Die
Blüthenarchen des lczlern stehen besonders
nach dem Verblühen einzeln auf langcrn Otle<
len, s« sind größer und langcirund. Das
spreuartige Balgleln hat an beiden Acten el<
nen grünen Mittclrücken, dessen Spitze an«
8c. hlvaticus über die häutige weißlichte Ein»
faßung hervorragt; am Fc. llläican« aber das
Cnde der gedachten Einfaßung nicht erreicht.
Die drey Staubfaden, die Fruchtknoten, Gri f t
fel und Narben kommen an beiden mit einan»
der überein. Die Borsten aber an der Grunde
flache der Fruchtknoten sind wertlich von ein»
ander unterschieden. Beim 8c. i/lv2iicu5
stehen sie grade, und sind von der Basis
bis zur Spitze mit kurzen abwärts geneigten
Nebcnborstcn gefiedert, beim 3c. r3l!ican8
sind sie noch einmal so lang, bogenförmig ge,
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krümmt, und meistens ganz einfach, nur a „
der Spitze zeigen sich einige wenig unregel»
maßig stehende Ncbcnborsten. Auch an den
reifen saamen ist die Verschiedenheit dieser
Borsten bleibend.

Ich hoffe durch diese abermalige Erwah»
nung die deutschen Botanisten aufzumuntern,
dieses merkwürdige Gewächs an mchrern Or«
ten unsers Vaterlandes aufzusuchen.

2. l^nozlollum ompkaloäe«.

Diese Pflanze ist dadurch bekannt genug,
daß sie zur Zierde in den Gärten gezogen
lv i rd , wo sie schon in den ersten FrühlinqS»
lagm blühet, und gewöhnlich mit dc» »m»
rechten Namen Vergißmeinnicht belegt wird,
welcher wie bekannt eigentlich der

riÄ zukommt.

Bisher wurde dieses dynozloiNim nur im
Herzogthum Cra in , in bergichten Wäldern
wildwachsend gefunden, und vom Herrn Sc0<?
pol l in der lioi-a carnicolic^ beschrieben und
abgebildet. Hof f tNMM entlehnte sie daher
aus diesem Buche in seine deutsche Flora/

« 2
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obwobl sie in der Rotbischen Flora fehlt.
Diese seltene Pflanze findet sich mm auch um
NegcnSburg auf waldigten Wiesen, wo sie im
May blühet. I ch balle Gelegenheit sie mit
der in Garten gebauctcn zu vergleichen; si«
unterscheidet sich hauptsächlich durch schmalere
und etwas fein wollige Blatter, auch sind
die Blumen nicht so dunkelblau wie die in
Gärten gezogenen. I ch werde Exemplare
der Wildwachsenden in meinem lterb. v iv .
pl . lele«. mittheilen. <-

3. Anemone

Diese seltene Pflanze ist ebenfalls ein neuer
Rckr»tc der Regensburgcr Flora. Herr Prof.
Schrank fand sie freillg schon in Baiern
an mehrern Orten, und ich traf sie bereilS
bei Kloster Rohr an, welches indessen mehr
alS 4 Meilen von Rcgensliurg entfernt ist.
Herr DÜVal fand sie aber gleich hinter
Weinding nur 2 Stunden von hier, und zwar
zum zweitcnmalc blühend im Herbste, welches
bekanntlich mehrere FrühjahrSpftanzen in hie«
sigcr Gegend lhun. Sie ist allerdings nach
Echrankischcn Grundsätzen «ine r^llacilla, mit
dem sie schon im Habitus übereinkommt.
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Die Farbe der Blumen ist an den Exempla-
ren die ich frisch untersuchte nicht gelb, son-
dern lilakfarben, dies bemerkte ich sowohl
bei Frühlings als Hcrbstpfianzen, gleichwohl
scheint meine Pflanze die wahre ^nemuna ver»
n»Ii« und nicht ^. palen» zu seyn, welche lez»
tere Pflanzen freilich in vielen Stücken mit
der ersten überein kommt, besonders die Far-
be der Blumen und die Blühezelt, aber sie
ist mehr eine Alpenpflanze und gleichwohl
wächst die hicsiege in den ebensten Gegenden.

Beschreibung. Die Blüthen sparsam, am
knde des Stengels meistens drei. Der
Kelch eiförmig; die dachziegelföcmig über«
einander gelegten Kelchschuppcn pftiemcnför«
mig, auf der Mitte der untern Seite mit ei»
mm Kiel , oder nachenförmigen Erhöhung
versehen. Die Cpitzcn der Kelchschuppcn
rötblicht, zurückgcbogen und habe» sehr kurze
nachgiebige Stacheln. Die Blumen violet
mit lauter röhrigen Fwitterblümchen. Di«
Griffel sehr lang, an der Spitze schlangen«
förmig; und wie die Blumen gefärbt Die
Staubbeutel schmutzig weiß. Dcr Blüthen»

« 3
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bodcn zottig, die zahlreichen aus der Wur»
zel hervorkommenden Stengel D d drei bis
vier Schuh hoch, von der wcit hcrablaufen»
den nachcnförmigen Mittclrippe der Blatter
vicleckig und davon gefurcht, auch mit svin»
ncngcwcbartigen Haaren bekleidet. D i , Wur«
zel» und unten auffitzenden Stengelblätter an
der'zweijährigen Pflanze lanzettförmig, ge»
siede« zerschnitten, fein stachlicht gcsranzt.
das oberste am längsten, die obern Stengel«
bläticr pfciemcnförmig, feinstachlichl gefranzt.
Die Wurzelblatter der einjährigen aus Saa«
men gezogener Pflanze, lanzettförmig und
feinstachlicht gefranzt. Alle Blätter sowohl
der einjährigen als zweijährigen Pfianze un<
tcn von anliegenden Haaren silberweiß, auf
der dunklern grauen Oberseite aber mit fpin»
ncngewcbartlaen Haaren sparsam bekleidet.
Die Wurzel kriechend, wuchernd.

Diese Pfianze hat also dreierlei Blatter:
lanzettförmige im ersten, lanzettförmige ge<
fiederlzcrschnlttene und pfciemenföcmige im
zweiten Jahr. S ie ist eine vorlrefliche Bie<
nenpfianze lmd allerlei Insekten halten sich
darauf auf.
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Ich fand diese schöne Distel häufig auf den
Gebirgwiesenam Fichtclbcrge undHerrBcnefi»
ciat Schmid t schickte mir schöne Exemplare
aus der Gegend von Rosenheim in Baiern.
Gleichwohl findet man sie weder in den beiden
deutschen Floren von R o t b und Hof fmann
noch in der baierschen von S c h r a n k ; lczlerer
hat sie vermuthlich nicht gefunden, weil in
seiner Flora teiue andere Distel vorkommt,
die etwa zurVewcchselung Anlaß gegeben hatte.
Roth und Hoffmann haben solche viel»
leicht mit <ü. c^noiäez verwechselt, welche
wahrscheinlich nicht zu den deutschen Pfian»
zcn gehört.

Diese ziemlich gemeine deutsche Pftanze
war schon den altern Botanikern bekannt. I n
spatern Ieiten verwechselte man solche mit
andere Arten dieser Gattung z. B . mit
xoäium ?ilix ma« *) oder Mlt ?.

^ . ^.«..«,'veli. Sammluna der Gewächse die zum
Arzneygebrauch in Apotheke» aufbehalten wer«
den. 1'»b z^Z.

koltan, ?l!ic. Liitt. I'iid. ü . 6ß. ».

Beide hier angeführte Zitate stellen das l><>.
lvpoäium l)leout«i5 dar-

L 4
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mit welchen beiden sie viele Aebnlichkelt hat.
Selbst Linne hat sie in seinen Schriften
nicht angeführt.

Herr Hofrath V o g e l ha« solche zuerst
wieder bestimmt, und eine Abhandlung dar,
über geschrieben, worin er solche den Namen
kol^po^ium monramim beilegt, daher cr auch
mit Recht der Wiederhersteller dieser Pflanze
genannt wird.

Nach ihm bat Herr Erbardt diese Pflanze
gefunden, solche unter dem Namen ?. Oreop«.
li5 angeführt * ) und eine Definition davon
gegeben Er sagt ebenfalls, daß sie in der
Größe und Gestalt mit 9. ?ilix m»5, in den
xinnls aber mit ?. I'lieliptenz übereinkomme.

Nach dieser Zeit ist man auf diese schöne
Wanze aufmerksamer geworden, daher man
sie an mehreren Gegenden in Teutschland ent,
deckte, denn ausserdem daß sie V o g e l im
Heßlschen und Ehrhardt in Niedersachsen

Beyträge M Naturkunde, 4t« Band/ S. 44.
" ', ?l»M. c rM. vec. 3. dlio. « .
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««getroffen hatten, fand sie noch M a y r bei
Rcgensburg, Wildenolv bei Berlin, Funk
bei Salzburg «nd auf dcm Fichlclberge
Schrader in der Grafschaft tippe.

Auch in England wurde diese Pflanze,
wie aus dcn obigen Zitaten erhellet, ganz
verkannt, daher denn Dickson * ) einige
Beobachtungen darüber in der Linncischen Ge»
seNschaft zu London vorlaß, wovon folgen»
des das wesentlichste ist :

,/Diese Pflanze ist von allen unsern eng»
lischen Botanistec verkannt worden. Einige
haben s!e nnt dem ?. I'kelipleli«, andere n»it
?. ?ilix M2« verwechselt: sle ist aber von
beiden sehr verschieden. Doody, Di l len,

Ray, Hudson, Lightfort, Bolton u. a.
sind alle in gleiche» I r r thum verfaNcn. V o -
gel ncnitt sie in seiner Abhandlung ?. mnn.
tanum. dc,„ WlldeN0W gefolgt ist. Der
Name ?. 0rei,«N5 welchen ihr Erhardt bei»
legte ist vorzüglicher, weil der Name ?. mon>

5) Magazin des Pflanzenreichs, «Band, iteAK-
S. 5>.

t
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«MIM * ) von Mione einer andern Art bei«
gelegt worden ist. Mcinc Meinung in An»
sehung dieses Farnkrauts wird durch die Bei»
stinmmng der Herren B a n k s , Dl'yander,
Iacql l ins und ^)Mtth unterstüzt, daher
will ich einige Bemerkungen mitchctlen, wo»
durch sich dieselbe auszeichnet:

1. ?. I'kelipteri« hat «ine dünne kriechende
Wurzel/ wovon in Schmiedels Icon.
plantar. X I . eine gute Abbildung zu sehen
ist. ?. 0reoptci'i8 hat eine dicke schup»
pichte Wurzel, die mit dünnen festcrn Fa-
sern so verwickelt und verflochten ist, daß
man sie nicht ohnc Schwierigkeit von ein»
ander trennen ka»n.

2. Wenn das ?. i'nelil'teriZ alter w i rd ; so
ist die untere Gelte des Blatts mit den
zusammenftießenden Fruktificationen ganz«
llch bedeckt, und dic Spitzen der Blatt«
chw smd rückwärts gebogen, oder zusam«
men gezogen. Bey dem ?. Nrec>i>teii5 sind
die Fructifitationen allezeit (sehr regel-

»?. t. 4.
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maßig) am Rande, sowohl in jängern als
ältern Zustande, und laufen niemals in
einander; die Blattchen sind eiförmig und
plal l .

3. Dies ?. Oi-eopteris ist viermal so groß
als das?. ikeIiptLi-15, welches lezlcre im<
N»er an sumpsiglcn Orten wachst, va hin«
gegen daS erste in trockenen ") Wäldern,
auf Heiden und Hügeln, und sehr sellen
am Wasser gefunden, wird.

Ich kenne leine Abbildung**) davon. Die
Pfianze wachst sowohl in England als Schott»
land."

) Bci Regensburg wächli es i» einem etwas
feucktcü Walde zugleich mit dem ?. Ikel ix terk
au einei» und demselben Orte. H.

) Icb l,nbe oben die Blackwelsche und Boltow
scbe Abbildung cit i l t / welche bei?« des ?. ninn.
tl,num darstelle». Ausscrdem ist dem angefühlte»
Magazine dcs Pflanzenreichs auch durch die Ve,
sdrgung dcs Herrn von Schrebers eine fürtref«
liche Abbildun» auf 2 Kupfertafeln beigefügt. H.
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s. vl id» murali«.

Auch diese Pflanze gehört bekanntlich zu
den seltenen. Sie wurde bisher nur in Sach»
sen bei Halle und Jena, in der Pfalz und
in der Schweiz gefunden» Aber sollte» diese
Pflanzen verschiedener Gtandör^er wohl einer»
lei Species seyn? ich glaube kaum. I n
der Linncischcn Definition heißt cs «ule ra-
mala, abcr die Hallische Pflanze welche «ch
selbst sammelte und die Ienaische welche ich
«om Hrn, Funk erhielt, sind durchaus ein»
fach und die Blüthen weiß. Ganz anders
ist die Echweitzerische Pflanze beschaffen, wel«
«he ich vor mir liegen habe und di« um Ba»
sel gesammelt worden. Der Stengel ist würk»
lich ästig, die Blatter starker gezahnt, rau«
her rundlichter und selbst in der Größe den
Sachsen weil überlegen, di« Pflanze ist über
«inen Schuh hoch, und die Blüthe gelb.
Vielleicht tonnte Freund Hagenbach über
diese lezte Pflanze am besten Auskunft geben.

I n dem zweiten Hundert meines Neid. viv.
pl. tel««. findet man unter Kro. 9?. ebendas»
selbe gut netlocknet. So wie im dritten Hun-
h«t 5ll«. 94 das kolvpoüi«» ^Ikelipt««. H.
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lange schon hatte ich mich in dem Besitz
dieser Pflanze gewünscht, langst hatte ich sie
auf den Harzgebürgen vergeblich gesucht, (denn
wie ist es möglich allemal die Pflanze zu sin»
den, die hier oder dort angegeben ist, zumal
wenn ihre Größe nicht beträchtlich, und ihre
Dauer nur kurz ist) und eS war mir vorbe»
halten solche erst auf den Fichtelberge zu fin-
den. An lezterm Orte wuchs sic auf sehr sum»
pfichtcn Wiesen, wo man das Versinken zu
fürchten hatte, gerade an solchen Orten wie
Hr . Schranck von den Uraler» gesagt halte.

Sie stach so tlef in den Rasen des p
ni paluNli daß man'Mühe halte vollständige
Exemplare heraus zu bringen, indem diese seh«
zarte Pflanze leicht abbricht. Sie war nur
sparsam zugegen, ^ Gchuh hoch, und mit zwey
herzförmigen Blattern bcsezt. Ihre Blüthen
M d fast purpuroth, an der Zahl 6 biS 8 , die
im I u l . und August zum Vorschein kommen.

Dadurch nun ist diese Pflanze die nach meh»
rern Schriftstcllcllern viele Aehulichkeit mit

haben soll, hinlänglich ausg«"

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04918-0177-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04918-0177-9


zeichnet, denn die leztcrc Pfianze wird 2
hoch, bat cyrunde Blätter und öfters mehr
als 42 Blüthen, die eine grünllchte Farbe ha»
bei,, «nd schon im May auf Wiesen im fia»
chen Lande zum Vorschein kommen.

g.

Unter den deutschen Pflanzen die in den
deutschen Floren noch nicht angemerkt worden,
ist auch die obige Pflanze, welche bcfcmntlich
vom Hrn. Funck bei Salzburg auf dem Ca»
puziner Berge nur sparsam und an einem ein»
zigen Orte im I u l . gefunden wurde, Herr
von baller hat eine sehr genaue Abbildung
davon geliefert Dieses Gewächs bat im Ha»
bitu Mit Oplir^z monok^z und O ^ u - ^ I^oe-
lelii Viele Aehnlichkeit. ES wird kaum über
einen halben Echuh hoch; der Bulbus ist fast
lund , und mit einer nezartigen Haut umklei»
det, aus welcher seitwärts der runde meistens
ein, sehr selten 2 blätttige Stengel entspringt;
das Blat t selbst ist enförmig. Die Blüthen
zahlreich nahe beisammen stehend, gclblicht.
Die Lippe des Honiggefaßcs ist ungctbcilt.
Es ist eigentlich eine plaiua lubalpma die bis<
her nur in der Schweiz gefunden wurde. Wi r
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dürfen aber hoffen daß durch den Fleiß der
jetzigen Bolanisten noch mehrere Pflanzen in
unserm deutschen Vaterlande entdeckt werden,
die man gegenwärtig als Ausländer anzuse»
hen berechtigt ist.

9. liikolium »lpellre.

I n einem Aufsätze der in der linneischen
Societät zu London am 2. Oct. 1790 vorgc»
lesen wurde, und der eine botanische Geschichte
des 1'rifolium alpeNre me6ium (Nexuolum
lacci) und piÄtense vom Herrn NfzellUs zu
Upsa! enthalt, werden die Nlehrsten Arten die,
ser Gattung aus einander gesezt, und von den
genannten eine vollständige Geschichte gclic«
fert, ob nun wohl diese Geschichten und Be»
schrcibungcn den Beifall aller Botaniker ver«
dienen, so kann ich doch dem Verfasser nicht
beipflichten, wenn er glaubt, daß das I l i f o l i -
um alpeNre kaum in Tculschland wachse, daß
es nur von der Madem, Dorrten im Nassaui»
schen gefunden scyc, und daß die meisten an»
dern das i' i itolnim meäium dafür angestde»
hatten. Ueberall wo ich botanisirle, traf ich
I'rilolium »IpeNre an, welches meiner Mci«
nung nach sich von allen andern Arten schon
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beim ersten Anblick unterscheidet, aber mit T N .
lolium rubens dic größte Aednlichkcit hat. Den»
noch wird eS nicht überftüßig seyn, wcnn ich
wenigstens die Beschreibung von I'rilolium al>

und meäium mittheile.

DaS I'lifolmm ^I^elire hat folgende De»
finitlon: Î l-. al^ssre chicil ^cnl>5, corolli,
ludaeclllHiiduZ, Nipulis letacei,«
toliuli«

Oder nach Schranls baicrischcr F lo ra :

Der Stengel grade, ziemlich einfach, auf,
recht, fast rundlicht, schneidig; die Blüthen»
blattcr gestüzt; die Blattchen lanzettförmig,
fei» sagezahnig.

BeschreibuttF.
Die Wurzel ist dunlelbiaun, steigt schief

abwärts, und kriecht unter der Erde.

Die Stengel sind blaS grün, rund, auf»
recht und ganz einfach.

Di< Blattansätze sind lang, borstenartig,
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inwendig zottig, dem Stengel genähert, schei«
denarlig. Die Scheiden selbst verengert, halb»
umfassend, anfangs zottig und gefranzt, nach»
her glatt oder höchstens in den Buchten unter
den Blattansätzen und Blattstielen gefranjt.

Die Blattstiele flnd fast gleich, aufrecht,
fthr kurz, von der Länge der Blattansätze.

Die Blattchen fast gleich, von einerlei
Form, gleichbreit lanzeltärtig, etwas spitzig,
an dcr Spitze haarig; oberhalb deutlich un>
tm nur schwach adrig, gegen die Ränder aus
den häufigern und großem zusammenlaufen»
den Adern gleichsam gestreift, dem Gefühle
nach an, Rande rauh, und fast glattvandig, doch
scheinen sit mit bcwafnctci, Augen fein ge<
zahnt, und mit wenigen und kurzen Haaren
v<rsehcn.

Die Ach« oval, und entwede einzeln und
stiellos, oder gemeiniglich doppelt und dann
lst die andere über einem eigenen Blülhenblal-
<t kurz gestielt, so daß die später blühende
d« erstere niederdrückt.
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Die Blumen sind aufrecht, und stehen Wie
Dachziegel dicht über einander.

Die Blumendecke ist scbr zottig, ockerfar,
b ig , mit wenig dunkelern Strichen: die Zäh»
nc sind bleich grün, die obersten beiden sind
gleich, und kürzer als die Röbre der Blumen»
decke, die untersten beiden sind auch gleich,
aber etwas langer als die obersten, und mit
der Blumcndccke meistens von gleicher Lange;
der unterste Zahn ist so lang als die Röbre
der Blume und doppelt so lang alS die näch,
sten Zähne.

Die Blume ist ganz dunkelroth und ge<
ruchlos, die Flügel kaum kleiner als die Fah,
ne, aber etwas langer als das Schiffchen.

Es wachst an trockenen bergicht waldigen
Orten in Ungarn, Oestreich, Böhmen, Bay<
ern, Sachsen, Franken u. s. w. und blühet lM
Jun i und Ju l i .

I n Ansebunq des Habitus kommt diese
Pflanze mit 1>iidlium meäium, I ' . mom»«
num, 1>. pannonicum und I ' . iude«5 überein.
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' 5 ,
' Zum Unterschiede theile ich noch die Bc»
schrcibung von 1,- . meäium mit ; vom I'r. mon-
tanc, unterscheidet sie sich durch die rothe Blu»
Me/ die bei diesem wciß ist, das 1 . pannoni»
cum wachst nicht in Deutschland »md der Un>
terschied vom I'r. rubenZ mit wclchcm es die
größte Achnlichteit hae, und womit es öfters
verwechselt w i r d , bestehet in folgendem:

Es hat das I'rildlium luden« aufgebla«
scne Blattscheidcn und fast gezahnte Blattan»
sätze. Die Blattchcn fein sagczahnig fast fein
stachlicht. Die Achrcn sehr lang und gestielt,
die Blumendecke glatt, die vier olicrn Zahne
sind sehr kurz, und an der Basis breiter, die
untersten beiden etwas langer, dcr mi^rste
Zahn fadenförmig, so lang als die ganze Blu<
me, und wenigstens drcymal so groß alS die
nächsten Zahne.

Das i 'nkMtn wontanum hat ecklgte ge«
streifte Stmgcl, und lst oiclblülbig Die
Blätter wle be i l ' . luden». Die Achrcn sind
gestielt. Die Blumcndccke ist etwas glatt.
Die vier obern Zahne von gleicher Lange, der
unterste Zahn etwas länger; die Blume v i«
blättrig, welß, die Fahne psriemenlörmig.

M 2
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Das 1'lilolium ^,<lnnonicum hat etwas
eckigte SlcnFcl, die öfters ästig sind; die
Blattansätze sind pfriemenfönnig, gefranzt, die
Blältchcn duf beiden Geilen zottig, und nue
schwach adclg. Die Aehren groß und gestielt;
die vier obern Zähne der Blumendecke fast gleich
»der ein wenig langer als die untern beiden,
die Blume ist wcißlicht. Durch dicseS unter-
scheidet sie sich auch unter andern vom I'rifo»
lio ockroleuco welches dem 1°. xannonico sehr
ähnlich ist.

l o . I'iifolium meälum.

lpiciz l^x ls, coiolliz lubaequalikus,'
lubulati» conliiventibu«, caulibug Ne»

Oder nach Schrauks baierscher F lo ra :

Der Gtengcl aufstehend, drcykantig, gab-
l lch, an den Verästlgungen abgebogen; die
Blütbenbauptchen tuglicht, behaart, blattlos:
die Blattchm längllcht «yförmig, f«ins«2"
lähnig.
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»z»
Beschreibung,

Die Wurzel aschfarbig braun, schief ab,
steigend, unter der Erde kriechend. Die Sten,
gel strauchartig, unterhalb fast dreyseitig, ob,
erhalb mehr ausrecht und rund, astig/ knieför,
mig gebogen; die Aeste aus einer schwieligen
Axelgeschwulst aufsteigend, diese sind dunckel,
grün, zuweilen hie und da röthlicht.

Die Blattansätze sind lang, pfrimenförmig,
3 biS z nervizt, glatt, gefcanzt, vom Sten,
gel abgeneigt, unter sich zusammen neigend,
schcidcnartig: die Scheiden verengert, fast um,
fassend, am Rande beiderseits aufrecht, an,
sangs zottig, darauf glatt, gefranzt.

Die Blattstiele ungleich, die untersten
viel länger als die Blattansätze, die obersten
fast kürzer, alle fast abgesondert.

Die Blattchen ungleich, in der Jugend
und unterhalb eyföcmig, in der Mitte und in»
höhern Alter langlicht, zulczt, und am obern
Theile deS Stengels fast lanzett förmig, und
öfters fast ganz kurz, und viel kleiner als die

M 3
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untersten Blattchen, sehr stumpf, «nd zuweilen
gestuzt. Alle sind oberhalb nur schwach, un<
tcn viel deutlicher genervt, oberhalb öfters
Viit zwey bleichen mondförmigen Lanasficcken,
die an den Spitzen fortlaufen, g«zcichnct; ge<
gen die Rande von den zusammen laufenden,
Adern fast gestreift; am Rand« mit vielen et,
waS langcn augedrüktcn Zotten versehen, die
dem Gefühl kaum rauh, den bloßen Augen glatt,
randig, dem bcwafncten Auge aber schwach
gezahnt erscheine»/ besonders in den obcrn
Blattern.

Die Acbrc ist anfangs kugelrund, nach,
her ovai entweder einzeln oder doppelt, die
zweite, blähet gewöhnlich spater, sie sind stiel«
los oder gestielt. Die Blumenstiele sind un,
gleich ^nd mit einem oder zween Blumcnblat«
tern unlerstüjt, die meistens niederhangen.

Die Blumen stehen auseinander, weitläuft
tig/ dachziegelanig.

D«e Blumcndecke ist etwas flach gedrückt,
glatt, oder nur wenig haarig, bleich, hin und
wieder roth, besonders an der Spitze der
Aehre. Die Sttciffen sind dunkelgrün zuwei,
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len roth. Die Zahne sind grün und zuweilen
zum Theil roth, die beiden obersten gleich und
kürzer als die Röhre der Blumcndeckc; die
beiden untersten sind sich auch gleich, aber
langer als die obersten und entweder so lang
als die Röhre der Blomendect«, oder noch et»
tvas größer; t>er unterste Zahn ist so lang
als die nächsten Zahne, doch nicht von dop»
peltcr Länge.

Die Blume ist wohlriechend, die Fahne ist
fast zugcspizt, kaum langer als die Flügel,
und mit duntelrothen Streifen versehen; die
Flügel sind blasser, etwaS langer alS daS
Schiffchen. «

Diese Pflanze wachst an trockenen be<
sonders strauchichten Orten in England,
Schottland, Schweden, Dannemart, Oest-
reich, Schweiz, und verschiedenen Gegenden
in Deutschland. Bey RcgenSburg ist sie so
wie i r i l o l . alpestre häufig anzutreffen. S ie
blühet im I u n . u. I u l .

S ie ist von 'li-ikoHum alpcssre hinlänglich
perschleden, wie aus der Verglcichung beider
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Beschreibungen leicht erhellet. Aber üb<rd<m
unterscheidet sie sich auch dadurch daß sie fast
in allen Theile» größer und dunkelfarbiger ist;
die W»rzel ist holziger und sizt fester in der
Erde; die Stengel smd weitschweifig, und fast
lucmals einzeln. Die Blattansätze sind brei»
ter, so wie auch die Scheiden, welche übecdem
noch mehrere Adern besitzen, die öfters ganz
lolh smd Die Blattstiele sind fast haarig/
nicht zottig. Das Blumenblatt ist öfters nur
einzeln. Die Blätlchcn sind viel breiter, und
gewöhnlich langlicht, unten grau grünlicht,
mit einem kleinern Nerven versehen, gegen die
Ränder schwach gestreift. Die Aehre <,„ der
Spitze flach gedrückt. Die Blujnendecke hat
erhabenere Streifen, die Zahne sind weniger
baariq und nach der kleinsten Proportion lur<
zer, so daß sie die doppelte Lange der nächsten
Zahne nicht ereicht; die Blume ist schwacher
purpurfarb, besonders in den Flügeln, übri«
gens aber in Ansehung, der G«öße und Gcstali
der des I 'r i lol. rubentis ganz ahnlich.

Durch die Bemühung dcS Hrn. Präsiden«
ten von Schrebers werden wir hoffentlich
bald eine Abbildung nach der Natur, sowohl von
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alpettre als I'r. Nexuosum zu trwar»

XI.

Ueber einige um Regensburg gefundene
Sumpfpflanzen, nebst Anmerkungen, und
einer Beschreibung der Probstey Ober-

Gebraching vom Herrn Professor
Duval.

die Botanik immer eine meiner kieb<
llngs Wissenschaften ist, da die Ausübung der«
selben mich „nzahligcmal durch alle die um
Rcgensburg mehrere Stunden weit gelegene
Fluren, Waldungen und Berg« führte, so hat
es mlr nicht an Gelegenheit gefehlt, neue
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